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Amtlicher Ceil.
^ F ^ / . " ^ t. Apostolische Majestät haben an,
r» beli,i3« I ^ - " ' ueuomannten außerordentlichen

, ^ n i ^ ^ " " ^ l g t c n Botschafter Semer Majestät des
l ^ ^i,h>, ballen, Herzog uon Avarna, in feier-

^schx.jf''ä zil empfangen und dessen Beglaubi«
'ven entgegenzunehiuen geruht,

^t i i i »>>„ — —
^ ' ^ 5 das v,? ^ wurde i» dec l. l. Hof. und Staats«

^«usgea.l.» ^ b " Neichsgesehblatte« in deutscher
^ " " 1 w " ' ^ "ersendet.
l ^ l ! " das ^ « ^ " 4 wnrde iu der t. t. Hof. und Staats'
" 2 "'es v " ' - Stück der lroatischen Nnsssabe des Reichs-
l t N "l'b d ° " , v ^." ' ^ sowie das IV. Stück brr r,nu«.

'"'2 vom ^ ^ ü c t der böhmischen Ausgabe deö gteichs-
"' >iayie 1904 ausgegeben und versendet.

! tz^'btuas ? ^ '^blat te zur «Wiener Zeitung, vom 27. und
^,"t>tch„_ ^ r z 1904 (Nr. 47, 48 und 49) truroe die

^t. ii^ ^U folLenber Preherzeugnisse verboten:
3^2 < « l N " ^nzeiaer> vom 22. Februar 1904.
A 181? ^ ^ " ' 'l'l«. Wiener^Neustadt, 27. Februar 1904.
^ I« ,i>Ü. " ! " ' vu", ^i2. Februar 1904.
A. 3 ,v» . ."'der Wochenblatt, vom 24. Februar 1904.
A ' ^ ««?.! ! " "l>ul 20. Februar 1904.
A l L , » "^tnio27» vom 20. Februar 1U04.

^ ^ . 8 , ^ t N t r a l . A n z e i g e ^ vom ^.Februar 1904.
' ^" " ' tup l iher ANbentsche Wacht» vom 2 l . Februar

^ ^ w ^ i i ^ ' ^ ' " Iungbunzlau gedruckte Druckschrift:

^ ^ ^ l o u l l y , . » l,u,„ 21. Februar 1804.

Nlchtamtlicher^eil.
-̂ . Reichsrat.

' ' i^ '"« "b?/^> ^ " ' ' ^ ^ s ' ' ' " besprich! die Ein.
»5 ""ch in ^ ^ ^ ^ " ^ ' welcher sich ihrer 3ln-
l l „^^uir i , " Bewußtsein versammelt, einer
>d,i/lchty -.. ""'lorcnon Tessiun entqcgcnzuqehcn
^ ie r d ,̂ ' ' " ' l ' alc- die spanische Wand, hinter
i i? '^ 'n i, s!^ ^ ' ^ ' " l und die Verwaltung^
iss?' behc.,, . ^""Ne erhält. Trotzdein könne man
a ^ M c s "' das; sich seit der Pertagung des
I ^ t ^ i ^ , Mr nichts geändert hätte. Wenn die
H !eien ,-^.", Karteien noch immer hoffnungs-
d,V"l d>,^"^'^ die Obstruktion auch. Wenn die

haben, das; ein Zcit-
" ^ W t ^ . .'?erdc. in welchen, auch der i> 14

die Staatsmaschine vor

Ttocklmgen ,',u bewahren, so habe sich dieser Kalkül
alo falsch ernuese»,. Da5 Ausland deute nicht
daran, die ^rage auf^,ulverfen. ob die österreichi-
sche Negierung berechtigt sci, alls eirund des ^ l4
Handelsverträge abzuschließen, und auch iu lln-
garn haben sich unter dem Drucke des auch dort
herrschenden parlamentarischen Notstandes die
Anschauungen über diesen Puukt radikal geändert.
Die S^llsche Formel sei durch das italienische
Pertragsprovisorium bereite dllrchbrochen. llnd
was den Vertrag mit dem Deutschen Reiche an
belangt, habe die Besprechung der österreichischen
und der ungarischen Minister bewiesen, das; staats
rechtliche Bedenken nicht vorhanden sind. Die
Fortsetzung der ĉ echischen Obstruktion führe also
leine Verlegenheit für die österreichische Re-
gierung herbei, wohl aber für die Czechen selbst,
die durch ihre Obstruktion die Obstruktion der
Deutschen im böhmischen Landtage hervorgeruf«.'-
haben, oer nicht mehr imstande ist, für die Dek-
kung deo von Jahr zu Jahr wachsenden Ab-
ganges im böhmischen ^andesbudget vor,',u-
sorgen. Die c,',echischen Wähler fangen denn auch
zu fühlen an, daß nut der Obstruktion nichts '̂,u
erreichen ist und oaf; sie selbst es sind. welche von
den gegen die Regierung geschleuderten Ge-
schossen getroffen werden. Teien fie aber einmal
nur erst so weit, so werden sie auch mit der ^cit
das Mittel finden, sich dagegen ,',n schützen.

Das „Deutsche Tagblatt" schreibt! Der
Viererausschus; der rallüerten deutschen Parteien
wird sich vor den« Zusammentritte des Abgeord-
netenhauses jedenfalls versammeln und vermut-
lich zu dem Schlüsse kommen, daß die deutscheu
Parteien keine Ursache haben, iu den bevorstehen^
den Kampf um das Nekrntenkontingent einzu»
greifen. Aber es handelt sich gar nicht um das Ne-
kruteukontingent uud nicht um deu Erfolg des
kommenden Eessionsabschnittcs, sondern um das
Schicksal der Verfassung, des Staates lind damit
auch der Deutschen, llnd über diese schwerwie-
gende Frage dürfte der Viererausschuß, dürften
die deutschen Parteien nicht hinweggleiten; sie
sollten sich zu einer kraftvollen Kundgebung auf-
raffen, der die Tat auf dem Fuße folgeil müßte.
Man wende nickt ein, daß angesichts der czechi-
schen Obstruktion doch alles gleichgültig, alles
vergeblich sei. Gerade die Uneinigkeit und Unent-

schlossenheil der Deutschen ist es zum großen Teile,
welche die Czechen zur Fortsetzung ihrer Taktik
ermutigt.

Das japanisch-koreanische Uebereinkommen.
Anknüpfend an das am 2>i. d, in Söul vom

japanischen Gesandten Haiyashi und dem koreani-
schen stellvertretenden Minister des Aeußern, Iet-
chi-jong, unterzeichnete Protokoll, durch das die
staatsrechtlichen Beziehungen zwischen Japan und
Korea geregelt werden, wird von japanischer Seite
aus London geschrieben! Die vom St. Peters-
burger Kabinett jüngst kundgegebene Auffassung,
daß Nußland den Erklärungen der koreanischen
Negieruug, da deren Entschlüsse unter Zwang er-
folgen, keine Gültigkeit zuerkeunen könne, muß
von Japan als nicht stichhaltig bezeichnet werden.
Wenn man im völkerrechtlichen Verkehre alle Vei>
träge, welche unter einem inchr oder minder
starken Zwange zustande gekommen sind, aus-
scheiden wollte, so würden wahrscheinlich nicht
viele übrig bleiben, die als unanfechtbar erschei-
neu. Man braucht sich bloß an einige der mo-
dernen Verträge zu erinnern, wie zum Beispiel
an den Vertrag von Vardo zwischen Frankreich
und dem Bey von Tunis vom 12. Mai ltttt i , wo-
durch Frankreich die ganze Vertretung nach außeu,
die gesamte Gerichtsbarkeit uud Verwaltung im
Beylikat übernommen hat. Ucbrigens gehört der
japanische Vertrag mit Korea staatsrechtlich zu
der Kategorie der Garantieverträge. Der Garant
verpflichtet sich, mit all seiner Macht für die I n -
tegrität des garantierten Staates einzustehen,
der seinerseits wieder, an das politische Interesse
des Garanten gebunden, gur positiven Hilfe"
leistung verpflichtet ist. Derartige Verträge
waren der Kollektivvertrag vom Jahre l85(5 zu
Gunsten der Türkei und der Cypernvertrag von
England mit der Türkei vom Jahre 1K78. Auch
Griechenland wurde in den Jahren seiner Ent-
stehung von 1W?—1830 in dieser Weise garan-
tiert. Zeitweise bestanden solche Schutzmaßregeln
zu Gunsten Serbiens und der Donatifürstentümer
gegenüber der Türkei, so daß im Völkerrechte die
jetzige Lage von Korea nicht schwer zu definieren
fein wird. Japan hat übrigens durch das Proto
koll mit Korea eines seiner Ziele erreicht, welches

Feuilleton.
L?°s chiffrierte Telegramm.

^ ° ^ a t i ' b"eit5 stark, als der junge ^
"Udols./""" Paletot zuknöpfte und dem

li,. - . < ^ ' ' kli.igelte.
hck Ta„ b" ^ f fner t r Depesche - Sic wissen.

' ^iner N.', " " t r i f f t , lassen Sie sie sofort
^ NeU'?"" fingen."

d«2 V derl ^ c '>"" ' ^ogationorat."
V ^ ' i i i c i ,. . " " Privatzimmer, schritt durch
M?j ^ ^ ^ "ureau, wo ihn das Kratzen eifrig
b'e?' ^in . ' ^ ' ^ö" ' ' ' und befand sich bald im
'che,. ^' tlan " " ' '^md ließ ihn den Kragen in
8 ' > > ü > ^ H"" t " tief in die Ta^

"/llchr ^ " - Das WH nicht dazu bei, die un-
^ k l »dar , ' "?""N ' " 'hm zu beseitigen.
d^""lch (h ' / , ) /ung im diplomatischen Dienste
lll,«/ ei,̂ > m.''/asch emporgestiegen und empfand
^ ^ ' l i c t ^ , ^lcklung der Verhältnisse, wie sie
t d ^ d . K Uattsanden. als unnötig und be-
ll^Nss. M l lag aus ihm heute die Verant
^ d ? > f ° ^ , " ^'gesetzter war zu dein Mon-
M,s 'e ün I " "d hatte ihm die zu erwartende
ftc,^"tt)ctl^^^H"z gelegt. Sie würde Auf-

l llii u7 Ttiin, " b " ' die bei den Gegnern Herr-
""g. " " " " ' 9 vielleicht eine Kriegser-

Der Aegationsrat seufzte schwer. Es hatte
sich angenehm leben lassen nut der früher be
freundeten Macht — noch diesen Winter hatten
die schönsten Bälle in jenem Botschafterpnlais
stattgefunden. Uud dann die intimen Abende bei
der Gräfin Eaburov. Heute war wieder ein Ball
fest, an anderer Stelle, auf das er nicht gehen
konnte. Wie es sich da schwatzte unter den rot ver-
Hangenen Lampen, auf den persischen Sitzen, mit
der entzückenden Prinzessin Narekkin.

Eine kleine Hexe war dieses Weib. Wenn sie
über Politik planderte, gab es nichts Hinreißen^
deres. und wenn sie den Ruf einiger Gesellschafts-
elcmente nut ihren kleinen spitzen Zähnen be-
arbeitete, konnte man sich totlachen. Dabei waren
alle in sie verliebt - er. der Üegationsrat, nicht
am wenigsten. Er entsann sich. ihr gegenüber
schon manches unbedachte Wort haben entschlüpfen
zu lassen, wie es gegen die Diplomatenerziehum'
verstieß. Man mußte sogar Höherenorts davon
Wind bekommen haben, denn sein Chef hatte
sich einmal sehr tadelnd über die leichtfertige
Handhabung politischer Unterhaltungen geäußert.
Natürlich nahm der alles tragisch und fiel nicht
dem Zauber dieser kleinen Snene znm Opfer.
Einer der jungen Kameraden hatte sie allen
Ernstes einmal eine „Spionin" genannt. Fast
wäre es darüber zum Duell gekommen.

I n seiner eleganten Behausung erwartete
den Legationsrat sein Diener mit den ausgelegten

Gegenständen der Gesellschaftstoilette. Er mußte
verdrießlich abwehren und schlürfte gelaugweilt
seinen Tee vor dem lodernden Kaminfcuer. Dem
ihn wohlig durchrieselnden Behagen konnte er
sich aber nicht lange verschließen, und so wurden
seine Gedanken freundlicher. Es war nicht schlecht,
einmal wirklich zu Hause zu sein. Seit Wochen
hatte er das nicht mehr gekannt, war Abend für
Abend unter fremde Menschen gegangen, um reckt
oft die Empfindung vergeudeter Stunden zu
haben. Dabei hatte sich tagsüber die Arbeit ge-
häuft bei dem drohenden politischen Himmel. Er
war oft abends abgespannt gewesen, und dann
hatte niemand so viel Sympathie für ihn gezeigt,
und so viele lächerliche Fragen zu stellen verstan-
den, wie die kleine Prinzessin Narekkin. Heute
abend hätte sie ihn gewiß bombardiert - das
Schweigen wäre gewiß eine Niesenaufgabe gê
Wesen ~ also umso besser.

Es schlich ein kleines, stolzes Gefühl der W,a>
tigkeit in seine Grübeleien. Zmn " ' " ' / " ^
empfand er den Wert seiner so ^sch "wmbenen
-teiluna und die Freude an seiner Arbeit, ^ r
t̂ c " gle i m ä W / ^ w n g der Geschäfte war wle
durch eine frische Windsbmut unterbrochen. Die
geschärften Verhältnisse erforderten em geschärf-
tes Auge, einc reife Ueberlegung - vielleicht tru-
gen sie einen guten ausländischen Posten ein. . .

Die Salons erschienen heute abend beson
ders belebt, von dem Geschwirre halblauter Un
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ihm in feineil Verhandlungen ,uit Nußland vor^
geflliinebt hat uild lvelches Nustlaild feilier^eit nicht
abgeneigt niar, nlit gelm'sseu (siuschränkuugeu ,',u-
^iigesteheii, falls Japan bereit gelveseil lväre, auf
den Vorschlag der ncntralcn Zone, nnt anderen
Worten, eiller Teilung von Korea, einzugehen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 2. Mär,;.

Wie aus Prag gemeldet wird, erklären die <Na-
rodni Listy', daß Dr. ^ l a r d a auf feine Obmann-
stelle im Eremtivkomitec der juugczechischen Partei
nicht resigniert habe, und daß er uuter den obwal
tendeu bewegten politischen Verhältnifsen au einen
solchen Schritt überhaupt nicht denke.

Aus Nom geht der <Pol. Korr.» folgende M i t
teilung zu: «Der Abschluß eines neuen H a n d e l s
V e r t r a g e s zwischen I t a l i e n und D e u t s c h «
land wird hier nicht nur iu wirtschaftlicher Hinsicht,son«
deru auch iu politischem Betrachte als eiu sehr willkom-
menes Ereignis begrüßt. Der Wunsch der öffentlichen
Meinung Italiens, die innigen Beziehungen zwischen
den Staaten des Dreibundes bald auch durch die
Herstellung eiues befriedigenden handelspolitischen
Verhältnisses gekräftigt zn sehen, hat nunmehr bezüg-
lich des einen Alliierten des Königreiches seine Er-
sülliing gefuuden. Man betrachte dies als ein güusti'
gcs Vorzeichen für die w.'itere Negeluug der wirt-
schaftlichen Angelegenheiten innerhalb der Allianz
gruppe und suhle sich in der Ueberzeugung befestigt,
daß es dank den vortrefflichen, fchr freuudschaftlicheu
Veziehuugeu zwischen Noin uud Wieu geliugeu werde,
auch in den bevorstehenden Verhandlungen mit
O e s t e r r e i c h - U n g a r n die Schwierigkeiten zn
nbel'windcn und zu eiucm defiuitiveu haudelspoliti
scheu Eiuvernehmeu zu gclaugen.

Ans ^ i o m , I. März, wird gemeldet: Die
«Italie» veröffentlicht eine Unterredung mit dem ehe
maligen Minister di R u d i u i über die Lage auf
dem B a l k a n uuo den D r e i b u n d . D i Nudini
lrllärle, I tal ien mnßte, um sein Budget zn lousoli
dieren nnd die Lage der arbeitenden Klassen zn ver
bessern, seine Heeresansgabeu einschränken uud eine
Politik der Saininlnng befolgen. EineIfolierung war
aber nnmöglich. Der Dreibnnd gestattete indessen nicht
>lnr eine Vermiudernng der Heeresauslagen, sondern
gewährleistete auch, und zwar uuter deu gcgenwärti-
gen Verhältnissen namentlich mit Rücksicht auf das
Verhältnis zu Oesterreich, die allein mögliche Ver-
solguug der nationalen Aspirationen Italiens. Ein
Mittel gegen die Durchlrcuzuug dieser Aspiratiouen
Ital iens bezüglich der Adria bestehe in einem gnten
Einvernehmen mit Oesterreich Ungarn, dem der Drei
dund die Nnhe an der westlichen Grenze sicherte uud
die Möglichkeit schuf, seiuc gauze Aufmerksamkeit auf
das östliche Problem zu vereinigen. I tal ien follte
Oesterreich die weiteste und aufrichtigste moralische
Uulerstützuug bezüglich feiner Ausdehnung auf dem
Balkau gewähren. Wenu Oesterreich erklärt, daß es
nicht daran denke, feine Grenze zu erweitcru, so
müsse mail dies glaubcu. Weun jedoch durch die Er
eignisse eine Aenderung au der politischeu Konfigu-
ration auf dem Baltau herbeigeführt würde, könnte
Oesterreich-Uugaru niemals die Pflicht der inter-
nationalen Billigkeit gegenüber I ta l ien verfüumen,

)as eiue Aenderung des 8t»w8 »in« auf dem Valtau
,licht eintreten laffen könnte, ohne daraus an der
Adria Vorteile zu zieheu, die geeignet find, das
Gleichgewicht herzustellen. D i Nudiui fügte hinzu,
in diesem Augenblicke, wo die Frage im äußersten
Osten Beunruhigung hervorrnfe, müsse sich Ital ien
immer enger an den Drcibnnd anschließen und, wenn
dies möglich ist, seiue freundschaftlichen Acziehuugen
zu Oesterreich und Deutschland uoch vertiefcu. D i
Nudiui widmete schließlich dem Wirleu Tittouis leb-
hafte Anerkennung und fagtc, der Austausch vou Höf-
lichtcitcu zwischeu Kaiser Frauz Josef uud Köuig
Viktor Emanuel auläßlich des Wechsels aus dem
italieuischen Botschafterpostcn in Wieu sei eiue sehr
wohlvorbereitcte und wirtuugsvoll durchgeführte poli
tifche Handluug.

Wie man aus Palermo schreibt, verlalltet dort,
daß K a i f e r W i l h e l m H. im Monat Ma i , wäh
reud seiucr M i t t c l i u eer r e ise, sich mehrere Tage
iu der geuannten Stadt aufhalten wird. Es heißt je
doch, daß der Kaiser nicht in Palermo Abstcigquar
tier nehmeu, sondern an Bord seines Schisfes bleibeu
werde. Profcsfor Solinas, Direktor des Mufeunis iu
Palermo, soll die Aufgabe erhalten, den Kaifer bei
der Besichtigung der hervorrageudsteu Aaudeutmale
zu begleiteu.

Für die uächste Zeit wird, wie mau ans Rom
berichtet, die Veröffentlichung einer Reihe von Papst
lichen Erlässen erwartet, welche die Reform der V e r
w a l t n n g des V a t i k a n s zum Zwecke haben
sollen. I n erster Reihe wird ein Erlaß angekündigt,
mit welchem die Aufhebung einer Anzahl von Prä
latcnlollegien erfolgen foll, wie der VuwnU d, 8 ^ .
ulltul'll, llor lil!t«i«ii<liiiü «lollu ^c^nutul-l MMl^ nnd
der .V1)!)l'<;viutm'i ä<̂  i'ulLu milß^l«'^, Einrichtungen,
welche derzeit keinen Zweck mehr haben. Der Papst
wird die Titel dieser Fuuttioncu erhalten, nm sie ge
wissen Prälaten als Auszeichnuug zu uerleiheu, aber
die Funktionen selbst werden aufgehoben. Anch die
Frage der Aufhebung des Rota Tribunals wird er-
wogeu, aber diefelbc kam« erst uach vorhergegaugeuer
Verstäudiguug mit den interessierten Regierungen
<Oesterreich Ungarn, Spanien und Portugal) eutschie
deu werden, dereu jede iu dem Tribnnal durch eiueu
besondereu Auditor vertreten ist.

Die neuesten Nachrichten alls M a r o k k o lau
ten, wie mail ans Paris schreibt, bennruhigeud. Die
Iusurgeuten beabsichtigen, bald die Feindseligkeiten
anfs nene zll eröffnen. Ter Malhzen besindct sich in
schwieriger klage, die uoch dadnrch verschärft wird,
daß der Stand seiner Fiuauzeu ein sehr prekärer ist.
Seit einiger Zeit ist er auf der Suche uach Aus
hilfsmitlelu, nm die dringendsten Bedürfnisse befrie
digcn zu töuueu. Nachdem er die alten lorangemäßen
Steuern dnrch agritole Abgaben crfeht hatte, erkannte
er bald, daß diese Reform nicht fo leicht dnrchzn
führen sei, und es wird versucht, die aufgehobene
Steuer wieder einznführen. Der Makhzen hat sich mit
den Kalos gewisser Distrikte in Verbindung gesetzt,
nm von diesen die Stencrn für den Staatsschatz zu
forderu. Das wäre die einfache Rückkehr zu der tra-
ditionellen Steuereinhebuug. Aber es ist uicht sicher,
ob dieses Auskunftsmittcl zll dem gewüuschteu Ziele
führeu wird. Die Steuerpflichtigeu schciucu uicht ge-
ucigt zu zahlen, uud eiue etwaige Anweuduug von
Gewalt würde große Unzufriedenheit heruorrufeu,
welche die Lage uoch beuuruhigender gestalten mühte.

Taqcsneuigleitctt.
— «, D e r j a p a n i s ch e E i d,) ^»l ^ j ,

des japanischen Dampfers cBingo MaM', ° ^
Ende der gegenwärtigen ztrisc- gednldig im ^ 1 ^
der Royal Albert Docks abwartete, war eines » ^
samcn Todes gestorben, nnd das Gericht h ^
Untersuchnng eingeleitet. Die .Mmeradcn ^^ ^
bcnen, lantcr Japaner, wurden als Zeugen vel" .
nnd sollten den Eid leisten. Wie schwört man ° ^
Japan? Der Nichter sah die Japaner s " g ^
aber er tonnte ihnen die Antwort nicht voM îs
ablesen. Da trat der Dolmetscher vor, riclM ^
Fragen an die Japaner und erklärte dann, ^ ^
der Wimper zn zncken, daß der Japaner bei de ,
leistnng in feierlicher Weise ein angezündetes^ .
lösche. Der Nichter ließ sofort dnrch den ^ i
dic-ncr mehrere Lichter bringen »ud "".^' !.H ^
Japaner sahen fich erst erstaunt an, verbeugten ! ' ^
zum Zeichen des Dankes mit vergnügten» " ^
nahmen Zigarren ans ihren Rocktaschen nnd / ^
sie an den brennenden Lichtern anzünden. ^ " Z < B
Szene rief natürlich stürmische Heiterkeit hervor. ^ -
lich machten die Japaner ihre Aussagen, ^ ^ l,
geleistet zu haben. Einen Eid in nnserem " ' " ,
man in Japan überhanpt nicht. Vor bricht l ^
Gerichtsschreiber den Zengen, vo er die Wah"".,«
wolle, uud der Gefragte antwortet: « I " . ,»>''
Htnatsgeschl,'!!.» Wie der englische Dolnu'tM
Eideslichtern kam, das weiß kein Mensch. g ^

- sEin e r f o l g r e i c h e r V o r t r a g . / ^
nnlängsl verstorbene Mar. O'Nell in den ^ ^
Staaten Vorträge hielt, kam eines Tages e z,
Mann zu ihm, der sich bei ihm für den ̂ ^ l ^
Abend vorher lebhaft bedankte und sagte: " , ?
mich nie in meinem Leben besser nntcrhaU^^
Redner griff erfreut uach der >vaud seines M " ^
nnd meinte: «Ich bin wirtlich froh, daß ' " " i ' h /
denen Bemühungen Ihnen solche Freude g ^ M ^ ßl

^ «Ja,» lautete die Antwort, «mein 3W'gN"^f
außerordentlich groß. Ich bin nämlich verlobt ,^
gauze Familie meiner Ärant ging zu I h l " ' . M^
so daß ich sie ganz für mich allein zu H"»se ^ f
war ein glücklicher Abend. Ich danke I h " " ' , . ^
O'Rell. Halten Sie, bitte, bald wieder einen ^ ! <

— (Der «geb i l de te . Japauer . ) ^,^
lisches Blatt schreibt: Wenn Japaner sich » r g ^
geqnen, so verlangen sie sich wiederholt ^ ^ ^
Dabei reiben sie die .Mie nnt den Hände», " y /
und schließen uud öffnen den Mund. Die Untt ^
wird init eiucm ertüustelteu Husteu eingeleite ^z!'
folgt die Aurede: «Seit lauger ^eit habe i°1 Z,«̂
Ihren Augeu gehaugeu (uicht die Ehre g l ' t > ^ /
sehen!.. (Folgt einc gleiche Versicherung,) ' ^ y^
uicht das Vergnügen hatte, au Ihren Augen i ' ^
sind Sie viel älter lind beleibter gewordeil.' ^ /
gegenseitiges Husten.) «Ich glanbe, Sie veN ^
schmeicheln.» I m Hause ist die Begrüßung ^ , ^
samer. Mau kniet uiedcr, berührt ,nit der ^ ^
Fußboden und erst nach eiuer gerauiuen ^ ' ,
die Betreffcudcu sich laugfaul auf. < , ^

— ( V c r f i c h e r t e K ü u s t l e r . ) ^ ^ ^
dicsertage, daß das Leben des jüugst in ^ H ^
Himmel eingegangenen «Mr.» Konsul a^che^
100.000 Dollars versichert gewesen sei. ^ " ^
sicht wird anch bei vielen anderen Kunstträfte' ^ 5
tet. Madame Patti soll die Urheberin d i e s e r ^ ,

tt'rhaltuiMn diirchsllnimt, lion dcln schwercil
Parfiim dec, ir>eis;cn Flieders erfüllt. Die rot-
verliangeilci, Valnpcn strahlten noch düsterer alv
sonst, llniln hiilrcichcnd bclellchtcild, liin die (̂ 0
sichter der cinzelnc-n erkcnncn ,',l> lassen, ^isa
Narc«kin qlilt U'ic cm Tchattcn in ihr^nl schlvar
,',en. schleppende» Kleide dlirä) dî ' Nämm', ader
ihr ^ache» klang qrell nild ihrc dlintlcn A x ^ n
irrtt'n unruhig limh^r. I n dclll hoch aufgebalitcu
Haarc fliilkclte rin Tmmantstern, er sprühte nn
cillslicscht, so jäh Uxuldtc sich d r̂ Kopf hin
lind her.

„Sie spielen nicht?" fragte fie knr,', einen vol'
ilchin cilivsehendcn Hcrrn mit rinc-ni llrußen Or
dcnssternc cmf dcr Brust.

„Offen qestdllden, Fürstin, mir fehlt das I n
leresse dafür heute abend. Der Tempel war anch
voll besetzt. Ich habe da vorhin manches alifqe-
saugen über die politische Lasse, was mich >.̂
interessiert. N i r nähern un5 einer >trisi5."

^ie lachie t'raulpfhaft.
„Merken Tie das jetzt erst, Varon V (^laubeil

3ie übrigens an.<lr,iea.?"
„Die meistell Anzeichen sprechen dafür,

beider. Die Herreu vom AuswänM'N Amte könn
len uils übrigens besser darüber belehren. Nuser
^egationsrnt ,'.u>n Beispiel. Vo der' illir heilte
abend bleibt V"

(Schluß folgt,) ^ .

tea.
Roman von E. G. Sanderson.

Autorisierte Uebersehung aus dem Vuglilcheu von N. B r a u n s .

(10l>. Fortsetzung.) (Nachdruck ucrbolen.)

Und ans dem Muude des Geistlicheu erfuhr
Kuowles uun Tolleinaches Erscheinen in der Cottage-
Farnl nebst allen nachfolgenden Ereignissen, uud
beim Zuhüreu wurden seine schwermütigen Züge
immer schwermütiger.

«So wäre mir der Süuder uun vollständig
entschlüpft., klagte er, als der Pastor geendet hatte.
«Ein ewiger Schandfleck für mich. Erklärlich ist es
mir mm jedoch, warum meiu tagelauges Umher-
stöbern nach ihm erfolglos blieb. Und dennoch sollte
ich mich nicht darüber ärgern, daß unter diesen Um-
stäudcu die häßliche Angelegenheit bis zu eiuem ge-
wissen Grade vertuscht werdeu kauu, uud Miß Tollc-
mache ihr Erbe nicht mit dem gräßlichen Makel auf
dem Namcu zu überuehmeu uötig hat..

«Jawohl, nud ich biu uom Herzcu froh, daß
die Sache in diefer Weife für Lea geendet hat.
Lassen Sie nus uuu aber auf das Tcstameul von
Leas Vater kommen. Sie haben das Doknment doch
ganz sicher iu Ihrer Verwahruug, Mr. Kuowles?»

«Versteht sich, Herr Pastor! Hier ist es liebst
dem Trauschein nnd Miß Tolleinaches Geburtszeuguis.
Und mit der Erbin darüber Rücksprache zu nehmeu,
ist der eigentliche Zweck meines heutigen Kommens.

«Natürlich wird eiu Nechtsauwalt ans
werdeu müsseu? .,

«Gewiß.' c ^
«Ich habe schon mit Miß Tol lemach^'>'

und sie ist ganz damit eilwerstandcu, " " h^ )
frcundeteu Herrn mit der Augelegeilheit 3" „ ^
Tollemache hatte als uächste Venoaudtc z>,<
Schwesteru, beide älter als er war, und " ^ l ^ ,
verheiratet. Die Mutter lebt uicht mehr; ^ ^
einen Schwester bin ich bekannt, jedoch ^ » ^
siächlich, und an diese hatte ich g e s c h " ^ ^
mit all dem ihren Bruder betreffenden .^ r ^
bekannt gemacht. Diesen Morgen erhielt ^ ^
Antwort. Die arme Dame ist völlig u u ' d " ' ^ i ^
vou der entsetzlichen Nachricht nnd bittet cn>>,̂
digstc, die Geschichte möchte so viel als ^ .
der Stil le abgetan werden. Ihrem V r M ^ '
einer von ihrer Schwester beigelegt ^ ' ^ ^ i
älteren, welche unter allderen versichert, ^
machcs Anspruch ailf das Gesamtvermo'g^ j
ihrer Seite anf keinen Widerspruch st^^^/

«Das ist ja höchst zufriedenstellend, " ^
dieses Entgegcutommeu werde», uus g " ^ ^ .
nnd viel Zeit erspart. Und die g e n " " " ^ 2-
sind die einzigen nahen Verwandten, ^ >
mache besaß?. . , 1 ^ ^

«Ja; unr zwei Nichteu vou ihm u> , . ^ l ^
die Töchter der ältereu Schwester; dl^ I ^
keiue Kiuder, soviel ich verstaudeu habe.^,/'
möchten Sie gerne Miß Tollemache sp^ '
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l!V!l e^, ^ 1 " N . Ihre Stimme war gegen eine Prämie
«Konen . ^ K" "en pro Vorstellung auf 25.000
kuptt l . ' . " '^- Auf Paderelvskis Hand ist, so be°
Mg ^,, "Ostens ein englisches Blatt, eine Versiche-
>einer . " ' ^ ^ W Kronen aufgenomnlen und für jedes

! ^000 ^ ? ' ^ ' ^ kine Eventualpolizze von etwa
W eine,, ^ " ' ' ^ " ^ Hofmann geht noch weiter und
beider b ä n ^ " ^ ^ ° " ̂ ' ^ ^ K " " " ' °"^ ^ ^ " ' 3 ' " 5 "

> ^ ^ " ^ mid als Vorsicht gegen irgendeinen Nn-
'eine ^ . ' "^ ' lu f t re ten verhindern könnte, hat Kubelil
">l> a , ^ ! ̂ " " d für jedes Konzert auf 50.000 Kronen
^ l i d i t « . " " f 250.000 Kronen gegen vollständige
> ^ / versichert.

^lal- und Provinzial-Nachrichten.
!">!!«r . . ^ / ' ^ ' N ü u n t l . » Der k. l, Oberst Kom
°ltz. ^ Pellvertreter des Landesforst Inspel
. ^ ^ . / ' "d i l i aud P j e t s ch k a, wurde zum

^ " M w " " ^ " ' ^elnssnng m,s seinem Dienst

^ l l ch^^^ü f l l ng . ) Die nächste Prüfung ans der
>Glls in ! ' ^ ^ " ' l c l M wird am 12.April beider

Mo, w' >, ^ " z bestehenden Prüfungskommission abge-
'2 b. ̂  "' besuche um Zulassung sind bis längstens

-., >^ ' ^en Konlinissionspräses einzusenden. —u.
^ "de !^ m' " V e g n A r ch i v.) I m Delanal
^ ^>zi« ""üutjch wurde vom Herrn Dechanten

ichu» " " ' ' Vega Archiv gegriiudet, sür wel
l̂lle > ^'>a>' ^iterarische Gaben eillgelaufen

' ^ c v, ""de und ilct,ner der Wissenschaft und
M^l, < . Uloßci! Mathematikers, lvclche alte
" . d>' ^. '" ' ^ " ^ e besitzen, und jene Schrift-

u^^'cht ,/'> ' ^ ^ " " ^ Wirken irgend etwa«) ver
^^'>l t>5> i ' " ^ ^ l - verössentlicheti werden, find
A !k> î  ,"ntclluhnu'l> dadurch >̂u unterstützen.
^ der^^n ^remplar des betreffenden Werleo
'«»«ll, Neitichlist ^>,„ VegaÄrchib zulommen

^ N ' r ^ ' ^ ' N l i e T a g e i »l M ä r . ; , ) Nach den
5'"Nd<>,. ' - " " " . du> sich im Nachlasse Rudolf Falbs
>^^sict't H " ' 'in- den Mär,', drei kritische Tage
^ " ^ ^a i ? " " ' d" ' heutige Tail bringt den l r i t i
k°!'"̂ »sins» "- «"u^en Jahres, Der 17. ist ein durch
>^»l!i„i ? ' ^ verschärfter ^irisentag Meiter
« ^ Mw, Ä " ' " ' d der Moilat mit einen, kritischen
3^ t ( . . ^^"»Ulng abschließt. Auch sonst siud die
.,'^'sali. " ^ "frenlich. Voni 1. bis ft. starte
^bi«; ^ Utld Temix'ratnr llllter dem Norinale,
2^ctc l , .>n^.^""u l ' gleichfalls unter den> Mittel
?kl> i„, ^ Wu^rung- die Tage vo.n 12. bio 22.
ssn d>.> " ' l ' M m i t t e die Norlnnltemperatur. da-

^" Wil. , 6 ' " l Tage des Monats einen bideu
,, ^ ^ r u t t f a ü dringen,

^s.) ^ " " r T ä t i g k e i t des N e t t u n g s v e r -
^ ^Nq ̂ ' Monate Februar intervenierte die Rettungs^
)'! ^ " l l l ^ / ^ ^ ° ^ " ' ' bei 29 Männern nnd 20 Franen.
? T c h ^ ' " l l e waren nachstehende: 15 Erkrantnngen
^ ^"heanfälie. 0 Verwundungen durch Ueber̂
^ Tch, "^"udungen infolge Falles, I Verwnndung
l'^l»ttrl>?' l infolge ^ahnbisfes, 1 Schlaganfall,
'"en. i Zungen, i Ertrinklingsfall, 3 schwere Ge-

ll ° (ß^"bruch, 14 Krankentransporte. x.
! ^ ^ n l ) n f . ' ^ ' u e r H a n d e l s a r t i k e l i n
^ . < a b n t / , . ^ / " ! i t ^ n . ) Von vorgestern an ist
ö " l ' c h i n ^ " befugt, T a b a l e r t r a k t . der be-
c>b?̂ efer « " ' Landwirtschaft zu,n Bespritzen gegen
ei^bell ^ aro»>> Nolle spielt, zu führen und
^ l e h r a u " ' ^ " ^ ^ r a t t findet bereits seit Iahrcn
' ^ ^ ^ .NU'biai.' Verwendung nn Inlaude und

wird auch in großen Quantitäten exportiert. Dieser
durch Eindickung des Ablaufwassers von Virginier
und Kentuctytabaken gewonnene Ertrakt hat einen
nahezu konstanten Nitotingehalt von 9 Perzent und
eine Dichte von etwa i l l Percent Veaum<^. Er luird
je nach der Art des Insektes, zu dessen Vertreibung
er dienen foll, entsprechend verdünnt. Vis mm war
die Zahl der Vezugsorte für dieses in der Landwirt
schaft unentbehrlich gewordene Mittel sehr be-
schränkt, und da es sich um ein M f t handelt, mußte
der Käufer einen von der zuständigen politischen Ve
Horde ausgestellten (Hiftbezugsschein vorweisen. Das
ist nun anders. Ohne jede Formalität kann der Ex-
trakt in jeder Trafik zum Preise von 2 X für 1 Ki-
logramm netto hältige Vüchscn oder für 8 K für
5 .MlogramiN'Vüchsen bezogen werden. Es dürfen
iilir geschlossene Büchsen verkauft werden,

— (Zu r F r a g e der A u f s t e l l u n g des
P r e s ere « ^ D e n k m a l e s i n L a i b ach.) I n der
Märznummer des 'I.jud^imski Xvun» bespricht Herr
Direktor I . ^ u b i c in einem Aufsähe über das Kaiser»
denkmlll in Laibach die Frage der Aufstellung des
Preöeren-Denlmales nnd äußert sich darüber folgender«
inaßen: «Es wnrde der Gedanke in Vetracht gezogen,
das Preäeren'Denlmal in der Sternallce anfznstellen.
Die Stadtgemeinde lieh eine Schablone anfertigen und
postierte sie versuchsweise im unteren Teile der Allee,
etwa in der Mitte des vom Kandelaber bis ,;nm Hanse
der «Slovensla Matica» führenden Weges. Da das
Denkmal eine Höhe von 9 5 Meter besitzt, würbe es
fast bis zu den Vanmgipfeln reichen und so müßten
um das Monument herum viele Kastanienbäume abgestockt,ja
die H ä l f t e der S t e r n a l l e e müßte gefällt wer»
den. Zo entstünde allerdings am unteren (östlichen) Teile der
Sternalleeeinschl>nerPlatz,dessenentsprechenderHintergrund
aus der eineil Ieite durch die landschaftliche Burg ge-
bildet wilrdt'. Aüf einem solchen Platze käme das impo-
sanle Plvseren Drilkmal gewiß zur richtigen Geltung,
aber die Angelegenheit hat doch anch ihre bedenkliche
Seite. Die Sternallee abzuholzen, erschiene sehr nnpoftu»
lär. Die Väume sind freilich schon alt und ziemlich go
brechlich, doch hängt der Bewohner Laibachs mit Ttolz
an seiner Sternallee, nnd es wäre schade um ieden
Stamm, den wir da umhauen würden. Anch der häh^
lichste Vanm wirkt in seinem Grün anziehend und bildet
einen wahren Trust für das städtifche Ange, das an
lauter Mmlerwerl und Staub gewöhnt ist. Außerdem
müßte der untere Teil der Steruallee entsprechend auf-
geschüttet werden, damit das Erdreich über die Straße
gehoben würde. Behufs Ncbergcmges von der Straße
zum erhöhten Naume müßte ringshernm eine Steintreppe
errichtet werden, ein Projekt also, das zwar schön, aber
so kolossal ist, daß es von der Stadtgemeinde unter den
gegenwärtigen Verhältnissen nicht realisiert werden kann.
Das Preserett'Dentmlll kann daher nicht in der Stern-
allee zur Aufstellung gelangen, und es muß dafür ein
anderer Standort ausfindig gemacht werden. Als
solcher wnrdc von maßgebender Seite der Marien-
platz in Vorschlag gebracht. An der Stelle,
wo sich die alten Hänser «l'ri Iluäürju» nnd die Avo>
thete Mayr befinden, sollte sich das Denkmal erheben.
Die Idee ist unstreitig vortrefflich, denn die Ausblicke
auf den Laibachstnß, auf den Schloßberg und auf die
Franzislanerlirche bieten dem Auge so viel Abwechslung
und so viele herrliche Bilder, daß dieser Platz sicherlich
der interessanteste in ganz Laibach ist. Es wäre zwar
um das Denkmal herum nicht viel Namn vorhanden,
allein eben dieser Umstand gereichte ihm zum Vorteile

^'8en W; ^ ^ entfernte sich nnd lehrte nach
^ »„,, 'Ich " " ! " " i t Lea zurück.

lie l < c h ? " Sie allein lassen., erklärte er, «ich
"i>z Leb ips>" Blumen einsehen, die in der Suune

^ H.' "vrn sind. denn sonst verderben sie mir
> ^ i r k '

! A>ches 9s?! Zurückbleibenden lamen zuerst auf
^ l>t>"7», D e t ^ , ' ^ " ^ " i " sprechen, von welchem

^s to r , mve noch verschiedene Einzelheiten, die
' . . ^ c h o e ^ H " hatte, mitteilte.

^ Lea , " ^ s Nötige verhandelt worden war.
, ^ 5"" Schlüsse: «Und damit wäre Ihre
l ",. ' )a ? vollständig aelöst. Mister Knowles!»

sie wird es sein, sobald ich
4 ^Nte ,. Htsanwalte gesprochen und ihm alle
,? ^ein l?5ehündigt habe. Und dieser Fal l wirb

.' ^ H l e r sei«, da ich meine Entlassung ein-

l " ^ . ^ e n l e n " ^ - lich zur Nuhe setzen?, rief Lea.
^ l c l g ^ be"" Ihren künftigen Wohnsitz

3 ^ , . ^ " " t habe ich noch gar nicht in Bc-
. "dett ' ' "widerte der Geheimpolizist, etwas
^ ""be f ^ ' ^ plötzliche Frage, «vielleicht auf
- ^ '"il ' . „ - ! ^ " um meiner Tochter willen, und
2 " g r 2 ' bas Landleben passen. Ich habe

satt, bin zn vertraut mit den
i»u> V e r Großstadt, als daß ich den Wunsch

' "vtt wohnen zu bleiben. Ich habe Zeit

meines Lebens furchtbar gearbeitet und jetzt fängt
der Rheumatismus an sich unangenehm fühlbar zu
machen. Infolgedessen möchte ich während meiner
übrigen Lebenstagc nur noch zn meinem Vergnügen
mich ein wenig in der Landwirtschaft versuchen.»

«Würde die hiesige Gegend nicht zn entlegen
sein?» fuhr Lea eifrig forschend fort.

«Diese hier? Meinen Sie Eoombe?.
«Ja, Coombe — die Cottage-Farm», versetzte

Lca rasch. «Es ist nicht das erste Ma l , daß ich
mich mit diesem Gedanken beschäftigte, ich fragte mich
nur ob Ihnen die Stätte nicht zu abgeschlossen vom
Verkehre mit der Welt sei. Wenn Sie aber einmal
au Hnrnhesetzen denken, dann würde die Entfernnng
von London vielleicht doch nicht besonders in die
Waaschale fallen.» , , .

< Wünschen Sie denn. daß ,ch d,e Cottage-Farm
in Pacht nehmen soll?»

«Nicht in Pacht, sondern als I h r Eigentum
annehmen, wenn Sie mir diesen Gefallen tun wollen.
Sie können Clntterbuct, der seine Arbeit gründlich
versteht und ein trener Diener ist, wenn auch ein
ziemlich unliebenswürdigcr, in Ihrem Dienste behalten
und zur Besorgung der häuslichen Arbeiten seine Fran
annehmen. Es ist zwar nur em kleines Besitztum,
aber die Wiesen und Ländereien sind fetter Boden
nnd sehr fruchtbar; wenn gut bewirtschaftet, würde
die Farm doch eine ganz annehmbare Ingabe zu
Ihrer Pension bilden.»

(Fortsetzung folgt.)

und verhälfe ihm zu höherer Geltung. Heutzutage
herrfcht in Künstlerkreifen die eine Meinung vor, daß
gerade die großen Plätze als die größten Feinde der
architektonischen Monumentalwerle anznsehen sind. Man
braucht nur nach I tal ien zu blicken, wo so viele Denk-
mäler auf engen, fchmalen Plätzen stehen — und wie
imposant stellen sie sich dar! Seitdem nm den Dom in
Wöln am Rhein mehrere Häuser niedergerissen wnrdeu,
um ihn von der engen Umarmung zu befreien, hat der
Dom vieles au seiner erhabenen Wirkung eingebüßt. Der
verhältnismäßig enge Marienplatz wäre also für das
Denkmal keineswegs abträglich, im Gegenteile, er würde
es heben und feine Wirkung auf das vorübergehende
Publikum erhöhen. Da indessen die Eigentümer der
beiden genannten Häuser einen übermäßig hohen Kauf«
schilling verlangen, so ist dieses Projekt gegenwärtig
wohl unausführbar, und wir muffen für das Prescren
denkmal einen anderen Platz suchen. Als solcher bleibt
nur noch der Platz vor dein neuen Iustizpalaste übrig.
Er ist gefällig und geräumig, und weil dort ein umfang-
reicher Park angelegt werden soll, so wird in seiner
Mitte wohl leicht ein passender Platz für das Monument
zn beschaffen sein. Der grüne Hintergrund wird dem
Denkmale nur zum Vorteile gereichen, denn es ist so
angelegt, daß es in einen Garten, in einen grünen
Hain gehört. Der Mangel an Grün bildete eben den
gewichtigsten künstlerischen Einwand gegen die Answahl
des Marienplatzes. — Unter solchen Umständen erscheint
es also am besten, das Monarcheudenlmal in der
Sternallee, das Preserendenkmal hingegeu aus dem
Platze vor dem Iustizgebäude aufzustellen.»

^ ( S c h w n r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n ) Die
zweite Verhandlung am i . d. M . wurde gegen den
18 Jahre alten Bergknappen Josef Levre aus Log bei
St. Oswald nnd gegen den 27 Jahre alten Grund-
besitzerssohn Vinzenz Petelinöek aus Orehovica, Gerichte
bezirk Littai, dnrchgeführt. Am 8, Dezember 1W:l
waren die Burschen Ignaz XÄrohar, Caspar Cuhljati
und Alois Kos ans St. Gotthard nach Orc lMka ge-
kommen, nm eine Leiche zu besprengen, bei welcher
mehrere Bnrschen, darnntcr Levec und Petelinsek, die
Totenwache hielten. Den letzteren beschimpfte Kos mit
dem Worte «Rotzbube», indessen kam es im Hause zu
keinem Streite. Gegen 2 Uhr morgens verabschiedeten
sich die drei Burschen aus St. Gotthard, worauf sofort
auch Petelinsek anfstand und die übrigen Bursche» zum
Mitgehen aufforderte. Es kam zn einem Neberfalle anf
die Bnrfchen aus St. Gotthard, wobei sich Petelinvel
nnd Levec mit einer Hacke, beziehungsweise mit einem
Pfahle bewehrten. Ueber Aufforderung des Peteliuöel
schlug Levee den Äurscheu Grohar derart auf den
Kopf, daß der Bursche bewußtlos zu Boden stürzte und
an den Folgen der erlittenen Verletzung starb. Die
Angeklagten Levec nnd Petelinsek, deren Verteidigung
Advotaturskonzipient Herr Josef S e n c a r und Herr
Dr. B e n t o v i « ? führten, wurden zu 2 ' / . Jahren, br
ziehungsweise zu 4 Jahren schweren Kerkers mit einem
Fasttage monatlich nnd einsamer Absperrung in dunkler
Zelle am 8. Dezember jeden Jahres verurteilt. >,

— ( D i e V e r c i n s k a p e l l e ) veranstaltet heute
abends in den Lokalitäten des Hotels «Llohd > ein Mit>
glieder-Konzert. Anfang 8 Uhr abends. Eintritt fiir
Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 40 l».

— ( V e r l o r e n ) wnrde ein Ehering mit ein-
gravierter Chiffre ^. b'. 1874. Der redliche Finder wird
gebeten, ihn in der Administration diefer Zeitung ab
zugeben.

( D i e g e w ö l b t e n E i se n ba l, u b r ii k
k e n i m Z u f l e d e r n c u e u A l pe n ba h n e n.)
Von der staatlichen Baubehörde für die neuen A I -
penbahnen war von Anbeginn der Grundsatz anfcu'
stellt worden, auf allen von ihr zu erbanenden
Eisenbahnen überall dort, wo es die Verhältnisse ^e
statten, in erster Linie gewölbte Knnstbrücken zlir
Ausführuug zu bringen und die eisernen Tragwerke
auf jene Fälle zu beschränken, in denen die Her
stellung von Steindrucken technisch und wirtschaftlich
nicht angezeigt erscheint. Dema,enmf; werden aui
den Alpenbahneu die EisenbahiuMbbrucken- in statt
licher Zahl und mit imposanter Weite vertretet! scm.
Außer einer sehr bedeutenden Anzahl von Via
dutten mit Oeffnungen von l5> bis :i<> Metern Licht
weite iu stellenweiser szroßer Höhe, sind noch beson
ders dio abmauerten Brücken über den Krenn-,
Schalch und Palmgraben, sowie über i>ie Steuer
lina, auf der Pyhrnbahn mit 10 bis 70 Metern Licht
weite, dann über den Notweinbach ans der ̂ ime
Aßlina Wocheiner,Feistritz mit N Mt ter» ^lcht
weite, ferner auf der Linie Podbrdo O o r ^ d > ö n i
über den Isonzo bei Eanale mit " c ^ ^ e fnmm >
von W bis .lli Metern Lichtwette " ' d b ^
Isonzo bei Salmno hervorzuheben. ^ ' ' 'U ' " '
Brücke dürfte bis heute d,e welw'!pa,mte,te Wölb

Wie bereits mitge
t . i l t veranstaltet die Littaier Schuliuqend ^ o u n
w i 'den li d. M . . in den Näumlichtt'iten de5 Herrn
Geoi-a Qbiak in L i t ta i eine, Unterhaltung, deren
Reingewinn der Littaier Schulküche zusticht, Das
Programm drr Unterhaltung ist folgendes 1 1. Be
uriismngsansprache, 2, :»1 T a s Leben der Hem,',el
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Männchen, d) die Freuden der Heinzelmännchens
<) Märchen von der Waise und den Heinzclmänn
chen (Deklamationen), ^l. Die Heinzelmännchen,
dramatisches Bild in drei Akten. (1. Akt: I m Walde.
2. A l t : I m Saale. 6. Akt: I n der Armenstube dcr
Witwe Bla i . ) 4. Lebende Bilder: u) Die Heingel-
luännchen bei der Arbeit, b) Bescherung, <) Grup
pei,bild der Mitwirkenden. — Beginn der Unter
Haltung um 5 M r nachmittags. Eintrittsgebühr
1 K 4') l l , ! X und 40 tl. - I m Hinblicke auf den
humanen Zweck wäre ein zahlreicher Besuch der
Unterhaltung sehr erwünscht. ^- ik,

— (Vom L a n d e s w e i n k e l l e r . ) Infolge nicht
rechtzeitigen Eintreffens mehrerer ncubestellten Weinmuster
wird dir nächste Wcinkost erst Iamstag, den 12. d. M.,
stattfinden. — m —

— (Der s lovenische k a u f m ä n n i s ch e V e r>
e in «Merkur») veranstaltet Samstag, den 5. d. M.,
ulll 9 Uhr abends in den Vereinslotalitäten einen Vor
trag. Es wird Herr Dr. Konrad V o d u 5 et über Kon»
turse sprechen. Zum Vortrage sind anch Nichtmitgiieder
eingeladen. — Der letzthin angesagte Vortrag mußte in^
folge Erkrankung des Herrn Marinsek unterbleiben; er
wird später einmal stattfinden.

— ( E i n e S z e n e i n der N a s i e r st u b e.)
Vor einigen Tagen ereignete sich in einer Agramcr
Rasierstube eine drollige Szcue, die es verdient, fest'
geheftet zu werden. Ein in Agram besonders in
literarischen Kreisen sehr bekannter Herr lief;
sich rasieren. Wie das so gewöhnlich geschieht, ent»
spann sich während des Rasierens zwischen dem Na
seur und dem Rasierten bald eine lebhafte Konver-
sation und - wovon spricht mau jetzt an alleu Ek-
len und Enden bald war man beim Kriege in
Ostasicn angelangt. Und nun wurde die Konver-
sation stets bewegter und bald kam es zu einer er>
regten Debatte, welchem der beiden kriegführenden
Teile man feine Sympathien zuwenden müsse. Der
Raseur war ein Iapanschwärmer, seim Kuude iyin
pathifiertc mit Nuhlaud. Die Debatte artete bald in
einen heftigen Streit aus, und die Lage schien nicht
ganz ungefährlich. Aber der Naseur besann sich eines
Besseren. Er schtc sein Messer ab und erllärte, nicht
weiter zu rasiereu und so mußte der russenfreund
liche Herr die Nasierstube mit halbrasiertem Gesichte
verlassen.

( L a n d e s k u l t u r . ) Da sich die für den
Gerichtsbezirl Nassenfus; bestehende Obstbauinschule
in St . Margareten angesichts des Bedarfes als zu
klein erwieseil tiat, entschloß sich vor kurzem die land
wirtschaftliche Filiale, als deren Obmann der Herr
schafts best her Herr Graf Anton V a r b o snngiert,
hiefiir einen größeren Aclerkompler in der unmit
telbarcn Nähe des Marktes Nassenfuß, als des Zen
trums des Bezirkes, anzukaufen, Vou diefeni Kom-
plexe wird ein Teil auch als Forstgarten angelegt
werden, zu dessen Instandhaltung die l, k. Bezirls-
hauptlnaunscliaft Gurkfeld eiueu Betrag vou l N lv,
herrührend vou der im Jahre 16^5 aufgelassenen
Begirkssorstsaatschule, der Filiale zur Versiignng ge
stellt hat. Da die Lage deö Kompleres lind dessen
Bodenbeschaffeuheit siir die Aufzucht der ^äinlinge
sehr günstig ist und da sich das Interesse der Äe
völkeruug für die Obst uud Waldwirtschaft infolge
der emsigen Tätigkeit der Filiale, dir mehrere, für
die Hebung der Landeskultur äußerst rührige Aus
schußmitglieder auflvcist, in sehr befriedigender
Weise steigert, so ist der erfolgreiche Bestand der
neueu Anlage umso gewisser gewährleistet, als für
deren Bewirtschaftung ein eigener fachkundiger
Arbeitsleiter bestellt werden soll. Schließlich muß
noch der Umstand crwähut werden, daß die Filiale
von dem neuerworbcncn Komplexe eiuc entspre»
chende fläche der Schulgemeinde Nassenfuß für den
Umbau des sechsklassigeu Schulgebäudes, mit wel-
Hem bereits im uächsteu Mouate begonnen lucrden
wird, abgetreten hat, wodurch das neue Schulge^
bäude eine idyllische Situation erhalten wird, wäh-
rend der Schuljugend der Anschauungsunterricht in
der Pomologir in leichter uud iutensiver Weise zu
gänglich geuiacht werden soll. 5--

- (B r a n d ) Am 25>, v. M, brannte das Haus
dco Besitzers Michael ('op in Ravne, Geineinde
Hciligenlreuz. ab. Der Schaden beträgt l20l» l<, die
Versicherungssumme I M lv. Bei den Löscharbeiteu
stürzte der Nefi^er Matthias Brave aus Pungert
aus eiiler Höhe vou sechseinhalb Meter und erlitt
eine Gehirnerschütterung. —8—

- ( R a u f b o l d e . ) Am 38. v. M. nachmittags
tamen die Befitzerssöhne Johann Rugelj und Igimz
Jeußicvar aus Neudegg nach Nasseufuh, wo sie die vor
einem Magazine stehenden Burscheu Florian Ko
lenc, Franz Pleslovic, Johann und Alois Retina
aus Nassensnß überfielen uud mit den Händen zu
stoßen begannen. Kolem und Retina flüchteten stch in
ein H""S nnd sperrten das Tor ab. Rugelj und
Jeukevar folgte,» ihueu uud versuchten das Haustor
aufzubrecheu. ließen jedoch von dem Vorhaben ab,
wobei fich Nugelj mit ciner Zaunlatte bewaffnete.
AIs Nugelj uud Ieukevar den außerdienstlich vor
beigehcnden Titular Postenfülirer Max Icllenz be-
merkten, gingen sie aus ihn los. Der Titular Posteu-
führer forderte sie auf, sich zu entfernen, worauf Ru
gelj, ohi,l.' der Ausforderul,g Folge zu leisten, zum
Schlage ausholte, den jedoch Jelleuz mit dem Säbel
parierte, wobei er den Angreifer am linken Unter-
mme verwundete Während IMen^ mit Rugelj

kämpfte, sprang Jeukovar zum ersteren, ergriff ihn
am Halse uud wollte ihn zu Falle bringen. Ru-
geli wollte dem Titular Posteufiihrer mit der Zauu-
latte einen Hieb auf den Kopf versehn, wurde jedoch
voli dem herzugekommenen Kanzlisten Weber daran
gehindert, Tit l i lar Postenführer Jellenz erdielt bei
dieser Gelegenheit eine Wunde am linken Unter-
arme. Die beiden Burschen ergriffen nach der Tat
die Flucht, wurdeu jedoch vom Posleu Nassensuß ver»
liaftet und dem Bezirksgerichte eingeliefert.

x

— ( E r f r o r e n . ! Am 2«. v. M. wurde der
Taglöhner Iofef Lcsjak aus Kcrschdorf bei Stein nächst
dem von Kreuz nach Suhadol führenden Fußsteig er-
froren aufgefunden. Er war tags>.'orhl'r vollkommen
betrunken gewesen. — 1 .

( A u s der D i ö z e s e . ) Auf die Pfarre
Dragatu« wurde vorgefteru der dortige Pfarradmi-
nistrator, Herr Josef N o v a k , installiert. Verfemt
wurde Hcrr Peter I a n c. Kaplan in Altenmartt
bei Pölland, als Katechet an die Ursnlinerinnenschule
in Bischoflacl. '̂ln seine Stelle tommt Herr I van
H r o v a t , bisher Kaplan in Mottl ing. Nach Mött-
ling wurde l ' . Hugo L c n g s s e l l>, Ordensgeist
licher des Teutschen Ritterordens nnd bisher Ka
techet in Laibach, verseht.

— (Raub.) Aus Aßling wird gemeldet: Am
26. Februar, um 8 Uhr abends, wurde der von einem
Ochsenverkauf heimkehrende Werksarbeitcr Ieglic auf der
Straße zwischen Birnbaum uud Aßling von zwei unbetann«
ten Männern überfallen, die ihm einen Revolver an die
Brust fetzten und ihn zwangen, den Erlös von 300 X
auszufolgen.

(K. l. P o st s p a r l a s s e.) I m Monate Fe
bruar betrugen in Krain die Einlagen im Sparver
kehre ^7.^79 X ^ »>. in, Scheckv^rtehre 4,lMU^5, l<
5><i !,, die Rückzahlungen iin Sparverlehre 5><.!ll>!4 X
l7 l>, im Scheckverkehr 2.<ill.<W lx 12 I>,

— ^Erloschene Ep idemien .^ Dir in nenn
Ortschaften der Gemeinden Ober- nnd Unterlmtsch auf»
getretene Masernepidcmie ist unnmehr gänzlich erloschen
nnd hat von 252 erkrankten bindern nur zwei Opfer
gefordert. Anch in der Gemeinde Schwarzenberg ist die
gleiche Epidemie erloschen. Von den in fünf Dörfern
erkrankten 68 Kindern sind alle genesen. —o.

— ( V o n der E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern
früh verzeichneten die Instrumente nnserer Warte ein
Rahbeben. Beginn desselben nm 7 Uhr 1? Minnten
19 Seknnden, Hanptbewegung nm ? Uhr 17 Minnten
50 Sekunden mit einem Maximalansschlagc von ll Ü iuw
an der Vertilallomponente. Ende gegen 7 Uhr 20 Mi°
nuten, Entfernung des Herdes 1U<> Km, Nichtnng Süd'
ost.Nordwest. K.

" ( T ü r k l i n l e n d i e b s t a h l.) I n der Nacht vum
1. auf den 2. d. wnrden den Hausbesitzern Philipp
SupcuM in der Subicgasse und dem August Klis am
Alten Markte Nr. 26 bei den Hanstorcn die Messings
türklinken abgerissen uud entwendet.

* (Scheues Pferd . ) Gestern abends scheute
am Staatsbahnhofe in Unter^Ziöka das Pferd des
Fialers Anton Planinsek, wohnhaft Gradisce Nr. tt,
nnd ging mit dem Wagen, in dem sich ein Paffagier
befand, durch. Das Pferd raunte durch die Rudolfs^
bahn, Maria Theresia und Wienerstrasie nach Hanse.
Glücklicherweise kam der Passagier mü dein bloßeil
Schrecken davon.

^ (Einbrnchsdiebstahl.) Hellte nachts brach
ein bisher unbekannter Dieb in den Ieglicschen Keller
am Domftlahe ein nnd entwendete darans Wein und
15 k Kleingeld.

* (Nach Amer ika ) sind am 1. d. M. vom Snd^
bahnhufe alls 66 Perfouen abgereist.

* (Aus Amerika.^ Vorgestern find tik Personen
aus Amerika in Laibach angekommen.

»Nach sl me r i la . ) I m Monate Februar
haben sich aus dem Verwaltungsgebiete Littai nur
vier Personen nach Amerika begeben, beziehungs
weise wnrden soviel Personen Reisepässe dahin be
hördlich ausgestellt. >l< .

Theater, Zunft und Literatur.
( D a s l V, P h i l h a r m o n i s ä, e Vl o n-

z e r t ) bringt Sol,ntag. den 6. d. M,, nachmittags
halb .", Uhr, N'ie wir seinem gestern veröffentlichten
Progranmie entuehinen, wieder zwei große Erst-
ausführungen. >̂i,l den Beginn der Vortragsord
nnng wnrde diesinal, einer von mehreren modernen
Dirigenten geübten uud von Mnsilschriftsteik'rn
vielfach enipsohlenen neuen Einführnng entspre
cheud, dlis lxd^'ntendste Werk des Abends geseht.
Dieses ist die I I I . Symphonie des großen Wiener
Symphonikers Ant, B r n c k n e r in l>-moll, die er
R, Wagner widmete. Darauf folgt Schuberts große
Fantasie ,»p, 15 ,,i der Lisztschen syulphonischeu
Bearbeitung siir Piano uud Orchester. Die Aus
fülirnng ^>5 sl?hr schlvierigen >ilavierteiles wurde
ülx'r besondere Anenipsehlnng Rich. H e u b e r g e r s
der Wiener Pianistin Fräulein Sophie A u s p i h
anvertraut. Diese .Künstlerin war in der gegen
wärlige» Saison der Liebling des Wiemr Konzert
publitums. Nach ihlvm am > ,̂ November im großen
Bösenlwrser Saale gegebenen eigenen Konzerte

— >
wurde ihr von der Wiener ^ r i t i l das allerbeste ^
gerühmt: die temperamentvolle junge W » ^
stelle an sich selbst die höchsten künstleriM" - ^
derungen, sie habe ein schwieriges Program'''.,^
enthielt unter anderem Liszts ..Don Il>a"^ ^
tasie und eine neue Tonnte von Sauer - "' „^
vonr, »uit technischer lind geistiger Kraft bs^ F
I m Dezember wirkte Fräülein'A u f p i tz ' " " ^
Konzert des Wiener Konzertvereines untc> " ,l
nand L o e w e s Leitung mit, wobei sie dac' ^
Konzert von ( ' ' a j t o v s t i j kraftvoll. vu'M >̂
mit angeborener eminenter Rhythmik f p ^ ' M
das poetifcl)e Element forgte ihr überam ^
voller uud weicher Anschlag. Es tonnte H ^
bleiben, daß diese mnsilalischeste Pianist!" -̂ ^
nen vollen nnd durchschlagenden Erfolg ^ ssM^
bestverdient znr Solospielerin des WiLncr ' ^ l
Pereinco vorrückte. ^ m hiesiget, PlB^ ,^
schen Konzert wird Sophic Auspitj als l lN^ ̂ '
Nunimer die „Ungarische Rhapsodie" ^> j ^
Franz L i s z t vortragen. Den Tchlus; dcs ^
tem künstlerischen Geschmacke znsanmn'"^ /
Programlucs bildet die Holländer Ouvel'u
Richard W a g n e r> ^

" ( D e u t s c h e V ü h n c.) Die gest""^
geführte Novität von Davis «Die I"0 ^
hatte einen vollen Erfolg zn verzeichne», . ^
fchwcr zn erklären ist. ' I n erster Linic ^
die Uuifurln. nnd noch dazu echte österreichische ^ !̂
die gefällige Komödie, der österreichische ^ ^ H ^
in seiner ganzen gewinnenden Liebenswürdigkeit, ^
nnd hcrzenbezwingcnd vorgeführt und damit ^ ^
gerührt, die stets sympathisch anklingt. Zndew!" ^ j<
es dein Pnblikum, wenn es gilteu alten Vtl"" ?
gegnct und wenn Dinge erzählt werden, ^ ^
lällfig sind, bei denen es ungefähr uuralMg ^
wie sie sich beiläufig entwickeln werden. Der ^
des ainüsanten Lustspieles «Das Heiratsnest'^
ferner in feiner ncnesten Schöpfnug, welch " " . ^
liche Fnndgrnbe noch iminer das frische, >M
Soldatenlcben deinjenigen bietet, der sie mit 3 ^
Hand auszubeuten versteht. Ein Strom gute/. ^
fließt gar behaglich nnd mnnter dnrch da>) ^ . ^
Szenen find von frischem Lustspielhumor d>> ,5
und hie nnd da weiß der Autor auch ernste < ̂
töne anzuschlagen. Aber der Schalt kommt d" ^
zn kurz, und wer gerne vom Herzen lacht, > ^
dem Stücke vollaus seine Rechmmg. Die ^
Komödie wnrdc fröhlich und mit gewinnender . ? ^
Würdigkeit dargestellt nnd war trefflich ü '^<f l . !
Verdienst des Regisseurs Herrn W e i ß m i l l ^ /
dessen Benefiz die Vorstellung stattfand. Der ° ^
volle Künstler wnrde in schmeichelhafter M ' ^ /
herzlichen Beifall und Widmung geschmackvoller .^
spenden nnd anderer Ehrengaben ausgeze^ /
gestaltete einen alten, biederen Hanptmann ^ i'
wahreu Kabinettstücke. Mi t gewinnender 3 ^ ^,
Herr F r i e b e r g den unwiderstehlichen O M ^ l '
lein I l n , a r die Offizierstochter einfach, ' " t " ^
herzlich, Fränlein K l e i b e r eine verzogene, s^ .^
junge Dame fein und diskret, Herr Lang ^
wüchsig derb^pfiffigen Vcrpflegsfeldwebel ' " ^ ^ ^
Komik. Die Nebenrollen spielten die Herren ^ > / .
h 0 f c r , W i e l a n d . Frauck uud Fräulein " ^
recht wirkfanl. — Das Hans war sehr g"t ^ ^
guter Stimmung und beifallslnstig. - - ^ie -' ^ r '
zeichnete Se. k. u. k. Hoheit der
Erzherzog J o s e f F e r d i n a n d mit h i M ^
Wesenheit aus. >>',

( A u s der deu tschen ^ ! ! ^ >-
l a i l z l e i . ) Wegen plötzlicher Erli'""^„lß,^
Opernsängerin Klementine P I e s ch >n'' ^r,.
Benefiz des itapellmeifters Palil H c l l l ' ^ ^
folgedessen auch die für Freitag gel'W"" ,^,.
rung der Oper ..Hans Heiling" bis ciM ^ .
verschoben werde», Zur Aufführung P ' l " " l ^ l
die Tochter des Rcginleuts". fonnsclil'
Donizetti, j ^

- ( , .Die O p e r des H e r r e >'!'.,^ >
Die ..Konservative Korrefpondeilz" M „!^',!
„Die Op^r des Herrenhaufes" vermöcliU' , ^ , ,
Opcr „Arinidn" zu bezeichuen, deren ^ ' ^ l , ^ '
<i. d,. dein Jahrestage des Ablebens vo" H? <>A
g e r, der bekanlitlich alich dem H^'"'"'- .l,ctF'
hörte, im Prager Nationaltheater st"lU"^'-P
Tert stainmt vou Iaroslav V r c h l i c l l ) . .,^ ^
vou Anton D v o r ü k . Veidc Autoren ' ^K^
glieder des österreichischen Herreichaust/^ ^ ' ^
teresse ist es anch. das; die Oper Dvor!>l',.Lü,/
lindvierzigste ist. welche aus das .Ärinu'' ^
das auch Gluck behandelt hat. tonlponn'l' ^F>..'
Meister Dvorüt erklärt, dan cr siä, forti^,^,ic ^
liä, der Opernkomposition widluen >'" ..̂  <^
philharmonische!' oder Kammermnsit un'l' ,,

l.,^ l u V <̂  u » lc i tt l) k n l." 1 ,̂.„ '̂ <
Nummer dieses Fachblattes wcist folg^u „,'ck^
auf: 1. Bereiten wir uns vor, vervollw' F 5
uns! ^. Unferc Aufgabe, uuscre " > " . „ , ^ ^ ,
unfer Ziel. 3, Das „ftokcl^TurnenstW^ ^
zweite Ausflug der slovenischen S o l o l M '
teilungen der sloveniichen Sokolschaft- l
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I ^ Telegramme
<i '^- Telegraphen-ßorrespondenz-Kureaus.
l ^ ^ l rusfisch.japanische Krieg.
^ ^l>o° Lnut"'.^ ^ " ^ , ..Daily Telear." meldet aus
' " veliiss ^!'^'^ ^"^'" japanischen Kriecisinimste-

uali^i/^'ulcht^i Berichtes wurde die russische
. ^ » d l i ! . ' ^ ' ^ ' "uö Piöuniana. ncschlnc^mi.
^ ' t a ^ — - März. „Daily Cliroincle" be
"'slotzr t>,^^^ ^ou! aestli^en: Vei dein Zusain

' ' ""Ntta^, ^ ^ ' " und Japaner, der Sonntass
^ ^ yjön.ii' ^ Uhr elwa I M Mard» doin Nordtore
'>' °Mnebc, ' "folgte, »vurden nnr wenige Schüsse

'' ä'vci tw ! " " ^ Uli' die Nüssen unter Mitnahme
Ä r r i . " ^ ^ ' n ""sake" zuriickäo^en.

'4 rin/s /',^^ ^ " l z . Das Wolfs Bureau meldet:
^! ei,,-. " " hiesigen japanischen (Gesandt-
"li^,„ ^ a n n e n e n amtlichen Mitteilung uom
^ ^ u ^ , (« ^,.^'^' l>nd die von einigen Zeitungen

, kô ,̂  ^"'uchte uder eine angebliche Beteiligung
z '̂cheii O, '^ ' ^^U'P^'n " " ^ " ' japanischen inili
! v ^Lass, ^ " " ^ " vollständig erfunden,

^ t t l ^ ' ' ^ " ' ^ 2, März, lNeuter Meldung.)
^>aft,'t- ?tt H " ' besprach beute init dem russischen
' ^ die n ^ " ^^lsini die feindliche Haltuug.
^'e, ^,, "U'nlainsche Presse gegen Nußland ein-

< ?.VreK ^'U'l» Interview mit eiuem Vertreter
^ ? M > , ' " ^^ ^ras Cassini! „Mein Vol l kann
^ ? ' " Cil s.<?^'""ff t "icht verstehen. Ich frage mit
' ^'" ln, was fiir ein Orund dafiir vorhanden

'' ^ ^ ' ^ ^ ^ b i l r g. ^. März. Die russische Tele
^ ,. ̂  Üli m '̂ ' "U'ldet aus Vladivostok vom heu
' ? H n̂. ̂  ^"""lassuug der verabschiedeten Ober
» >'Mch",,'^'ud Na^enov und der Direktoren der

^'llw.',,f " ' organisierte sich hier ein Kavallerie
<5ch/m "l'v''' da5 direkt dem Commandanten

' > ĉl, '^unterstellt werden wird. Die Freiwill i
M > „ ' '^b't borittcu und besorgen selbst die

< i°°»deti ^ ">'d Verpsleglliig. Viele den gebildete,,
' ?lr lind '^"imissc P^sonen. wie Beamte. Kauf
', 'Ulrich. ̂  "deine» trcten in das Korps ein. —

5 ̂  /-unnohner verlassen die Stadt. — Einem
! > d, „'^"unende., schiffe, welches am !). Fe

' b ̂ " ab^ Auslaufen aus Nagasaki von den Ic^
' i,,,''ll!r,i ^a>uu'n worden war und. von zwei ja-
l ! l"^efi,. ,^'gsschiff,^ begleitet, nach Nagasaki
l "ü vi»^" ,^" 'del, sollte, ist es gelungen' wah

"achilichl',i Stnrnies zu enlkommen,

^ , ^ e Zyiz. , ^ ^ Haudelskonferenz.

Malüe,! ' '^, ^nt-z. I u Anssiihlung des vom ge
» l i t . Fuiistrrrale Sonntag, den 2«. v. M. ,
/ ^ , n -pruglamnieo is< die Zoll und Handels
^ d .̂. ^^' u,n 'j Uhr nachmittags unter dem

> '̂  ̂ 'uf,l>^ "^'^^'lschefs Suzzara im Ministerium
^ ^ ^ r n .insannnengetreten. Es sind Vertreter

beider Regierungen anwesend. Die Konferenz ist auf
Basis der gefaxten Beschlüsse in die Tetailbespre
chung der einzelnen Zolltarifpositioneu eingetreten,
welche den (HlMustaud der künftigen Handels
vertragsvelhandlungen bilden werden. Die Sitzun
gen. welche täglich stattfinden sollen, dürften uilge-
fähr vierzehn Tage in Anfprnch nehuien. Heute
wurde die Beratung um <! Uhr abends gefchlosfen.

N i e n, ^. März. Das Armeeverordnungsblatt
meldet die Verleihung des Großkreuzes des Leopold-
Ordens an den Neichstriegsminister Nittev von
P i t r e i ch.

Von der turfisch-moutcncgrinischcu Grenze.

C e t i n j e . ^, März. Türkische Soldaten gaben
aus vier in dem Distrikte Mojkova«,. in der Nähe der
türkisch-montenegrinischen Grenze gelegenen Block
Häusern Schüsse alls Montenegriner ab. Drei in der
Entfernung von etwa I M Meter passierende Per
sonen wurden verwundet. Die montenegrinische Ne-
gierung erhob bei der Psorte Beschwerde über die
Haltnng der türkischen Soldaten und begehrte Gc
nugtuung.

Verstorbene.
?lm 2U. Februar Martin P^'liilar. Knecht, 64 I . ,

c^ioinomil vsntriculi. — Anna koslll. kellschlerstochter, 3l) I . ,
Tnbeltulose und Lnnaenentzilndnng.

Am l . M ä r z . ?l,non<n Polorn. Malersgattin, 31 I .
Tuberluluse.

Landestheater in Laibach.
i ! l . Vorstellli!,« llugerader Tag,

Morgen Freitag, den 4. März

Marie, die Tochter des Negiments.
Kolnijdu' ^prr i» ̂ w»'i Nufzilgfn. îach dein französischen des
Eaiüi «»'»lilglö lind Ba»)nrd von Karl Oollulick. — Mnsil uol>

Donizetti,
Älisaiia Uni hall) U Uhr. linde liach ' / , 1U Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
EeelMe :l0ii ii ,,.. Mit t l . Lustdiuct 736-0 mm.

? ! « ^ Z u !

» j i l ' l l . N. ^TÄ^ss"' k ^3! SN7schwäch bewölkt̂
" 9 . Ab. 73« 3 2 7j wmdstill bewölkt
3-l ? U7F. !'737 l ) ! I-Lj SO. schwach ! bewölkt j 0 0

Pas Tagesmittel der gestrigen Temperatur 2 «", Nur«
male: 1 5 " .
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I>ie giktige VorNelinug hat den Menschen eine
große Anzahl Hausmittel geboten und nur derjenige erfüllt
sich selbst und seiner Familie gegenüber seino Ptiicht, der
in weiser Voraussicht diejenigen Mittel besorgt, welche ge-
eignet sind, schweren Erkrankungen vorzubeugen. Ein solches
Hausmittel, welches jeder Familie /,iun Segen goreicht und
täglich von Millionen gebraucht wird, ist. H r a z a y F r a n z -
b r a n n t w e i n , welcher sich seit 40 Jahren gllln/entl hewahu
hat. Deshalb vorsUiime niemand bei Uheuuiatisniiis, Migräne,
Kopfschmerzen, Gicht, Influenza, Ermüdung ntc. l i r i u j
F r a n z b r a n n t w e i n anzuwenden. Genaue Gebrauchsanwei-
sung ist jeder Flasche beigelegt. Man verlange ausdrücklich
B r ä z a y F r a n z b r a n n t w e i n . (830)

s~\f - *ss feste % flüssige

\p{/^^^^^jnacht die ndfaub ="

if^ weiss u./'zart.
Überall zu hab^n,

! Danksagung.
! Allen Freunden und Velanntou, welche n»s !
> anläßlich des zu frühen Tubes unserer uuvrrgesj^ !
l liäie» Verblichenen, der Frau !

Agnes Endlicher
! ihre Teilnahme ausgedrückt, insbesondere den !
> Spendern der Kränze nnd jenen, die ihr ans dein !
! Wege zur letzteil Ruhestätte die Ehre erwiesen haben, l
> sprechen wir hiemit unsercu herzlichsten, auf- l
> richtigen Danl aus. I
! Gott vergelte es ihnen reichlich, daß sie uns
> durch ihr Mitgefühl die schweren und bitteren
! Stunden «leichtert haben!

! (8bti) Familie Endlicher.

Kurse an der Wiener Börse vom 2. März 1904. 3^ ̂ m oweum «urMaue
l i s uolierkn Kuile lliillchcil lich iü Kioxmwährmig. V!e Äolitiuüg I2li>ll!chei Ällie» mit, dir «Dilxllen üoit» uerslchl flch sitr 3lNck.

?» , ^ '"^schuld, «,!d «»«

Ä"°'""„„«»„

?^>^?kl^l ! i«. ' - 4"/,', ^ . '» " 99'7U

Geld Wa«
Vom I taal t zur Zahlung

Ubrrnommeul (klslnb. Prior.
Obligationen.

MUabethbül)!! «X» u. «>0U M .
4"/« ab 10"/., »lü l ö l l « 2ü

ltlilabethbah», 4<«) a. 2000 M .
4"/« l l « - N » ' -

Fiaiiz Iok 's .Ä. . <im. <»»4 (div.
Lt.> Ei lb,, 4"/„ W «U lOt» ?z

Vali^ilche Narl Ludwig üUahn
<biu, L l . ) 3i!l>. 4"/., . . . SS'40 U w

Hjuiarlberger Vül»„, ! t « . l«»4
ldiv, Ht.) Hllb. 4"/a - - ^ ' 2 z lN„'5>5

Slaalaschuld d»r Länder
der nngarlschtn Krone.

t"/u !l!l». Oulbieille per Kaj>s . 1l<! «a l»? -
bto. bt». per Ultimo . . . . U« 75 l i « ttü
4"/„ Klo. Rexle i l l lfrolienwüh»,.

slc»?lsr?i, psr «as<e . . . »7 - 9?-<!l'
4"/u b<o. dto, blu. per Ultimo . U« A) l»7 lO
Ung, Ht . 'V i l . «n l . Gold lun sl. - - - - - .
l>!o. blo. Silber W0 i l . . - - - ^ '—
b>o. Tlaals-Oblig. (N,'g. OsN>,)

v. I . 1»?« - ^ ' - ' "
b<u. 2cha»tiegllI°«l»I»l..0l>lla. — — — -
blo, Prüm.-Vl. ll l0<) f l . -^ 2<X! l l !iU4 — Xu?' .
blo. dto. i l b0sI . . - l l )U l< ÄO4--L«?'—
Tlielklileg.-Luse 4«/̂  . . . . > « l ' - UN uu
4"/„ u>Mr. Gr!lübt!»I..Ol,! i«. !»? 7Ü v«'?ü
4"/„ sroat, »nd jlavun. d,t<»

Ander, üssenll. Anlehen.
ö"/„Duna»'N,g,Ä„leII,e l«7k . <07 — lO» -
U»lel,«>l der «tabl Görz . . — — - ' —
«»lelie» der TIabt M e n . . . lU»'UU l,»4 «>

bto. b»u. («über ob, Gold) l^l!'—!,24 —
diu, d<u. <1»»4). , . . »9'b0,l0<)'!»U
dto. d!o. (1«9«). , . . U8-40,!0«'40

«lirlebau.Aültlil'n. derlosd. .'/>/„ j l»8-?5, !>!» 7b
4",„ nrailier Landes»Anlel»'» , ! - > —-.

Gelb Ware

Vftndllllls« etl.
Vobtr. all«, üst. in50 I . vcrl. 4°/„ »9'!w zou.'»«
Äl.'üsterr,Lm>de«.Hyp.-A»st.4"/u 100 — l«1 -
i>sl.»!»ü. Vu»l 4U'/»jiihr, verl.

4"/n lao-40 lUl'40
bt«. dlu. b9Mr.vfrl.4-/« l00'40 lUl'40

Sparkasse. l.0st., »<UI., «rl,4°/« lM?5 ,«l-7k

^isenbllhN'Vriorltäts-
ybliglliionen.

sfeibl!!lli!ds.Noidbah!! <lui, »»»« l<X> UO l 0 l 00
Oeslerr. «ordwestbah» . . - lO«?5 — - .
staatsbahn 4l<i bo — —
Sübbahn ̂  Ä'/a l>crz. Iä im.-Hi l l l !»0^ io »u? io

dto. tl ü"/„ >25— ,84 -
Ung.galiz. «ay» »l0-?»Nl-75
4"u Uillrrfl l l inei Uaynr» , . — -—

Diverse Lose
(per Tlllck).

«»rzinslich« ^ofe.

2"/« «odentredlt.Uoie ltm. t«»" «»» - 3 U , - -
»«/° .. .. » « . 1»«» 2lU- . 2»? . ,
4"/u D°!,aU'l>ampfsch. m> f>. , " ' - —'-"
5»"/u Vonau>«e«ul, Lose . > 2?4'—2?8-—

UnverzlnSliche «ose.

Bubap. Basilica (Domba») :> l> « > ' - l i l - .
ttrebltlole »00 f l 45»'— « 3 —
Llary.Lose 40 sl. M ) l . . . - »ei — l«4 —
Olcner Lose 40 sl lü? — »«?-—
PalNy.Lole 40 f l . K M . - l « 0 — i ? N —
NottüKreuz. vest. V e s . u l " >- ö l - b » -

„ «»«. ,. „ 5»l. l l « - » . » -
«ubvls.Lose l0 <l U5 - - « « -
Salm.iiuse 4N »l 2»? — 2»? -
Vt.Genuiö'Lusc 40 sl. . - > — ' ^ — —
Wleoel «omm. U°s< v. I . l«74 49t — 5Ul'—
Gewiiistsch. d, »"/„ Pr.schuldv.

b. Bobeillreditans!,.«"', l»»» « > ' ^ » 4 -
Laibacher Loje - " — — ^-

«elb Ware

«l t ien.

Vlllnspurt'Unttl-
, nelinlungen.

° NusjigTcpl. <tise»b. 500 sl. . . »lgz^ 2l»ü'
Vau. u. Velricb^Ges. «lr stäbt.

ivlrahcnb. In Wien lit, X . —'— — ' -
btu. dto. bto, l i t . » . - — — —

Vühm. Nurbbahn l50 f l . . . «4b — 349- -
Vuschliehraber »is. 5U0 f l . K M . li«l>0' 2^!iN'

)̂ bto. dto. (lit. L) 2U« f l , WU- l»!>4'
Donau Dampsschisfahrts' Gesell.

Oesterr,, üUO sl. KÄ«, . . . 8lÜ — 8i! l ' —
) Dul'Budeülmcher V.-Ä, 400 I ! »95 — 500' —
- sserbiilaiM Nurdli, lUW sl. K M , »4.15' 5455,'
z Leilib.^ (Qernow. Il lssy' !tisenl>.'

(»eselllchast !iU<! sl. T . , . . 5,7»! - 57<i'.',0
Lloud. vesl.. Trirst, 5U» sl. « M . 700 — 710- -
vesterr. Norb>i»>s!l,a!»n ÄUO sl. V. 4t4 — 4 l » ! ' -

blo. dto. (lit. U) 20U sl. 2 . 40» -—405 -
Prä« DuzerMend, 100 f l , aügst- <->»»» 2"N —
Slaatseisenbahil !i«0 f l , 2 . . . liu«-— LLU'-
Güdbül,!! i!<»0 sl. S 7?' - 7» —

- Cub>iordd.»««lb.'«. 2«1sI,KM. 40?-—41« -
Tramwali'Gcs,. NeueWr., Priu

ri läls Allien lOO f l . , . . l ? '— I » ' -
- U,!q>aali^. «tilenb.^oofl.Eilber 401—404'

Una.Wrs!u,(Vtaal>.«raj)200sl.S, 40» b0 —-
Wiener Uolnlbnhnen M , « , s . . 9b

^ Danken.

- Änüw lücsl, «anl !L0 f l . . , !i??-b<> >̂ 7» l>0
- Vanlveicin. wiener, L00 f>, , 4»U- - 500 -
- Voblr.°«nst.,Orft., LW f l . T . . Ul<!--922'—
- «rdt.-Anst, f, Hand. u .G. ILUl l . — — — -

blo, dto, per Ultimo . . <>li? 50 0i!8 l>0
. ttrebltbanl, Nllg. UNg.,L00sl. . 73U-—735'—
- Nepusitrübu,!!, All«., ÜW f l . . 4»ii'—427'5U

«tülomple M I . . Nbröst,. 40U l i 50»'— 51»-—
- Giro' l>. «as,eiw., Wiener 200 f l . 425, —4Ü5- -
^ Hypolhelb.. Oest..^0!»sl.30"/u!t. l»>?-5<> 19» l>l'

^ > d Waie

Länderdanl, Oest.. 200 sl. . . 417-50 41» 50
oesterr-unaar. Uanl. «00 sl. . l«!U«- l i l i « '
Unionbanl WO fl 51« — 51» —
Ncrlel,rsba»t. Nlli,, 140 f l . . ! ,5 l—355-—

Industrit°jlnltr»
nehmungen.

Vaunes., All«, öst., IM, sl. . , lin» >4i- --
«kgnbier Eisen» »nd Etahl-Inb.

in Wien 100 «l ^ . _ _ , .
Liienbayliw. Leih«,.Erste, INOsl, :?0'— 174- -
,,lzil>eniül)l", Papiers, u, « , O. 120 — 1lt5'—
Uiesiilner Äraxerei 100 sl. . . :i->!4-— .«>2»-—
MontüüMscllsch,. 0cs!..alpi»e. :l!'4'—«95 —
Präger Ciie,!<t,id. «cs. li«0 sl. il,40 <«ü0'
Lalssu Tar, ^lciillolile» 100 sl. ü l 0 - - ü4« -—
,.Scklün!'n»!)I", Papwrf. Ü0N sl. 2̂ 5»- - 85>s> —
..Sleyreru!,", Papiers, u. «<.'<«. :!!<;-— !<W'—
Trifailer ztol)k'»w, «>>KU. 70 sl, !!7»-.. « 7 ^ - -
Wasseiis, G..Ocs<,i»Wiei!,l00s!. 440-- <42 ?>o
WaWMl wllillns!.. VlN». in Pest,

400 ! i U W - - 700-
Wiener Ballgesellschaft 100 f l . . 14k—«4U-
Wienerderner Ziegel Altien Ges. 744 - 750 -

Devisen
«turze S!ch<>>>!,

«msterbam 19S - l M 2»
Veulsch, P!«be l l ? »7 117 57
London «40-1? 2404»
Pari« «550 95 «o
Ct, Pelesstmra

Valult».
Dulaten l l N ^ N U«
2Ussranfen Tllicle "'"^.!3!"
Dentsche Neichsbantnole,' ^ ' I 'k«! «1.3,'!
Italienische «ai.lnote» «^'5v « ^ "
N n b c l . N o t e n > " " - > ^ "

J^hi tiurLvl*r»1»<IUWer«u, »TlorltAten, Abllt>u, !l
^J»J »"«tt « i t . , i»w»i»»n und Vnlu l en . | |
^ , ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 8 - Veraloherung.

\ _3Ä3_1C- -U.—.«! """eclxsler-O-eieclxaLft
Lalbseli, Splt»!K»*we.

. Privat-Depot» (Saio-DcpOHiN I
! _„t.r . i«n.-V.»c-l>»" a-r

fl.
r"pO1- I

1 Ver.io.üDfl v.n - - r . , , . . . , . - «.„to-Hormt- uHtf a-f Qiro Konto. |

^tlffftl _ Sei_A ^ ^ 9ind die vorteilhaftesten SpäfSCl j ClI
w * 5 J ü * * ~ C * * ~ ? m l t a t o k . ^ ^ z u m Hausgebrauche! =— Paul Seemann

Heuler (WelSSO) Seife „„,,„,.,. ^ ^ Zu haben in Spezereihandlungen. Laibach.


